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Wiener Gemeinderat
Sitzungvom21 .März1924.

BgmSeitz eröffnet um4 Uhrnachmittagsdie Sitzungundteilt mit .
daßein Antragdes GR .Ullreichwegender Ausschmückungder Fensterund
BalkonemitBlumenundderAusschreibungvonPreiseneingelangtist .Der
AntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

EswerdenhieraufohneDebatteverschiedeneZuschußkreditebewil¬
ligt ,soeinBetragvon304. 5MillionenfürdieReparaturarbeitenander
großenMarxerbrücke,von213 . 2MillionenfürdieDeckungderMehrauslagen
die durchdie ErhöhungderVerpflegsgebührimWohltätigkeitshausinBaden
erwachsen ,von . 5MilliardenKronenfür die VerzinsungderWohnbauanleihe
von 500 Millionen Kronen für die Schneesäuherung ,von 172 . 1Millionen für

denAnkaufvonGründenin GroßJedlersdorf ,von91 . 5Millionenfür denAn- ¬
kaufvonGründeninFünfhausundvon505. 7MillionenfürverschiedeneAus-¬
gaben,GleichfallsohneDebattewerdenfünfMillionenKronenalsSubventior
fürdiebiologischeVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenin
Wien ,20MillionenKronenals Subventionfür deWienerInternationalen
Hochschulkurse,zweiMillionenalsSubventionfürdenVerein„Skioptikon"
undkleinereBeträgefür die freiwilligenFeuerwehrenvonEggenburg,St .
Andrä. . TraisenundHerzogenburgbewilligt.Zugestimmtwirdfernerder
Verpachtungdes Forstgartensder ErziehungsanstaltEggenburgan dienieder -¬
österreichischeLandes -Landwirtschäftskammer,demRegulierungsplanfür
einGebietinGroßJedersdopf ,derBaulinienbestimmungfüreinenTeilder
MeichelstrasseinSimmerigundderFörderungderLehrlingsfürsorgeaktiondiefürmittellosenachWienzuständigeweiblicheundmännlicheerwerbs¬
tätigeJugendliche,dieindenErholungsheimendieserAktionuntergebracht
sind ,einentäglichenZuschußvon5000KerhältwasfürdasJahr1924Ge-¬
samtausgabenvon560MillionenKronenerfordert.

GR.Jenschik(Soz.Dem.)beantragtdieBewilligungeinesZuschußkre¬
ditsvon. 4MilliardenKronenzurInstandsetzungundErhaltungsarbeiten
andenstädtischenSchulgebäuden.DerZuschußkreditseiingolgederStei¬
gerungder LöhneundMaterialpreisenotwendig.

NachdemGR.Panosch(chr. soz. )dieErwartungausgesprochen,daß
dieAusbesserungderSchulen,diesichteilweiseineinemsehrschlechten
baulichenZustandbefinden,nunmehrrascherbewerkstelligtwerden,wird
derReferentenantragangenommen.

VB.EmmerlingberichtetüberdenAntrag,fürdenAusbauderLeitungs-¬netzederElektrizitätswerkeSachkrediteinderHöhevonetwa60Milliarden
zugenehmigen.DieElektrizitätswerkehabenimletztenJahreeinenderarti-¬
genZuwachsanKonsumentenerhalten ,daßmandurcheineentsprechendeAus-¬
gestätungdesKabelnetzeszeitgerechtVorsorgetreffenmüsse.

GR. Rotter(chr. soz. )Bemängelt,daßvondemangesprochenenKredit
wieder52MilliardenausBetriebsmittelngedecktwerdensollen.DieMehrheit
habeeineZeit langdiesesSystemvermieden,nunkehresie wiederzuder
altenMethodezurück.Wennauchdie52MilliardenaufdieBetriebsmittel
dernächstendreiJahreverteiltwerden,soentstehedocheinebedeutende
BelastungderKonsumenten,denneswerdeLichtundKraftstromverteuert
werden.WirhabenohnehineineWirtschaftskriseunddawäreeswohlbesser,
sogroßeAusgabenwiefrüherausdemInvestitionskreditzubestreiten.
SchliesslichbegehrtderRedner,daßdieseinerzeitgeleistetenVorauszah-¬
lungendenStromabnehmernendlichrückerstattetwerden.

DerReferententgegnet,diebeantragtenKrediteseienhauptsächlich
dadurchnotwendiggeworden,weildemKabelnetzdiehundertWaggonsKupfer,
welchewährenddesKriegesherausgenommenwordensind,allmählichwieder
ersetztwerden.DerKreditwerdedieElektrizitätswerkeinstandsetzen,50
aggonsKupferwiederindasKabelnetzzubringen,Manhabeauchmiteiner
stärkerenInanspruchnahmederWerkezurechnen undmüsse
entsprechendeVorsorgetreffen.MitderUeberweisungeknesTeilesderKre-¬
diteaufdieBetriebsmittelfolgenwirnurMethoden,diesichéchoninfrü-¬
herenJahrenals zweckmässigerwiesenhaben .DieVorauszahlungensindnot

wendigzurBetriebsführung,siesindauchinfrüherenJahreninderFormvonKautioneneingehobenworden.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
VB.EmmerlingberichtetsodannüberdieBestimmungderFahrpreise

aufdenneuenStrassenbahnlinienüberdieTriesterstrassenachinzersdorf
undvomNeubaugürteldurchdeFelberstrasseüberdieSchmelzbisGersthof,
weiterüberdieVerlängerungderLinie11vomVolkswehrplatzbiszurInn-¬
strasse .DerBeschlußdesStadtsenatshierüberwurdebereitsdurchgeführt
undeswirddienachttäglicheGenehmigungbeansprucht.

GR.Doppler(chr. soz. )bemängeltandemAntrag,daßmanzuerstdie
LinientatsächlichdemVerkehreübergebenhabeundnunnachträglichumGe-¬
nehmigungderTarifedurchdenGemeinderatersucht .Eswärevielmehr
PflichtgewesenüberdenTarifsichzuerstklarzuwerden .Ueberhauptsei
es auffällig ,daßkeineGemeinderatssitzungstattfände ,in der nichtdrei
oderviernachträglicheGenehmigungenzurErledigungkämen.Untersolchen
Umständenmüssemansichfragen ,obesderMühewertsei ,überhauptden
Gemeinderatzusammenzuberufen,wenndemBürgermeisteres gestattetsei ,
überdieweittragenstenAngelegenheitenzuverfügenundnachträglichdie
Genehmigungdes Gemeinderatsdazueinbringt ,Manmüsseendlicheinmal

Sorgetragen ,daßdieDemokratienichtin jederSitzungmitFüßengetreten
würde ,dennderpraktizierteVorwandsei nichtsanderesals eine
grobeVerletzungdesdemokratischenKredites.Rednermüssedaraufhinwei-¬
sen ,daß die gegenwärtige Minderheit oftmals darauf verwiesen habe ,daß

derZonentarifeingeführtwerdensoll .DadurchwürdegewisderVerkehr
gefördert werden .Die Forderungder Minderheitwürdeaber ständigüber-¬
gangen ,trotz des Umstandes ,daßdie Mehrheitzu widderholtenmaledadurch
dassieZuschlägezumallgemeinenTarifaufwerschiedenenStreckeneinhebt
eigentlichselbstdasPrinzipdesZonentarifesbekräftigt .Esseider
Bevölkerung unverständlich ,das man mit dem allgemeinen Tarife voneiner

StadtgrenzezuranderenfahrenkönneunddaßanderenvielkürzerenStrek-¬
ken wiederZuschlägezu diesemTarif eingehobenwrden .Jetzt ,wawieder
stabilereVerhältnisseeingetretenseien ,müssemandenVerkehrsverhältnis
senerhöhtesAugenmerkzuwendenundeinigebesonderslästigeUebelstände
beiderStrassenbahnbeseitigen.VorallemhabeWienbeiseinerunzweifel-¬

haftgroßenBedeutungals Verkehrs- ,Handels-undWeltstadteine
Pflicht seiner BevölkerungunddenFremdenabendslänger als bisherdie
StrassenbahnalsVerkehrsmittelzurVerfügungzustellen.Esgehenicht
an ,daßin dieserRiesenstadtschlechtereVerhältnissebezüglichdesBe-¬
triebsschlusseswalten,alsindinerkleinenFrovinzstadt.Manmüssedabei
bedenken,daßunzähligevonAngestelltenderHotel-,Gast-undKaffee-¬hausbetriebeundvieleandereBerufsangehörigegezwungensind ,denNach-¬

hausewegzu -Fußzumachen .EinweitererUebelstandsei diegegenwärtig
geübteArtinrechtlangenIntervallendieZügeverkehrenzulassen .Die
VerkehrsdichtemüsseumeinBedeutendesgehobenwerden,dadurchwürdees

auchdannermöglicht ,diegeradzubeängstigendeUeberfüllungdereinzel-¬nenWagenunmöglichzumachen.NerNachttærifinseinergegenwärtigenForm
ist aucheinUebelstanddervonunzähligenMenschensehrschwerempfun¬
denwird .Auchin dieserHinsichtwäreeineAenderungsehrwünschenswert.Rednerstellt einen Antrag ,nach dem die neueStrassenbahn¬

linienachInzersdorfindenallgemeinenTarifeinbezogenwerdensollundbittetumAnnahmediesesAntrages.
GR.Nachtnebel(Soz.Dem. ):BeiEröffnungderLinie9hatdieBevöl¬

kerungderBezirke15 ,16und17in deutlicherWeiseihrerFreudeüber
dieseLinieAusdruckgegeben.EinemBedürfnissebreiterMassendieserBe-¬
zirkeentsprechend,beantrageRedneressolldenFahrgästendasRechtein-¬
geräumtwerden ,dieStreckevonderSchmelzerBrückezurMariahilferstras-¬
seals GehstreckezurückzulegenundmitderaufderLinie9oderaufeiner
LiniederMariahilferstrassegelöstenKarteaufdernächstenLinieweiter

fahrenzukönnen.
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GR.Körber(chr. soz. )äußertseineBedenkendarüber,daßaufderLinie
11ein ZuschlagzumallgemeinenTarif eingehobenwirdundersuchtzuerwä-¬
gen ,obes nichtbesserwäre ,die ganzeLiniein denallgemeinenTarifein-¬

zubeziehen .Auchdie projektierte Erkennungskartefür BewohnerderGegend

umdieStadlauerbrückeherum,habenichtdieBedeutung,diemanihrwünsche
dennes arbeiteten andererseits viele Menschenin dieser Gegend ,dieent - ¬
fernt wohnen ,denen aber diese Erkennungskarte nicht zugute kommen .Antrag :
Die Fahrgäste ,welche ihre Fahrt bei der Reichsbrücke resp . beider Inn - ¬
strasse auf der Linie 11 beginnen und ihr Fahrziel bis zur Stadlauerbrücke
haben ,zahlen den Sondertarif .Die anderen Bestimmungen bleiben aufrecht .

GR. Holaubek( chr .soz . ) :Es ist sehr sonderbar ,daß GR .Nachtnebel
seinenZusatzantrageingebrachthat ,nachdemein vollständiggleicherAn-¬
tragallerdingsvonderMinderheiteingebrachtimUnternehmungsausschußab-¬
gelehntwordenist .Essei daseinesehrmerkwürdigePraxis ,diedageübt
wirde.Allerdingshabesichschonöfterderartigesereignetundsichzu¬

getragen ,daßsichdieMehrheit,umPopularitätzugewinnen,sichnicht
scheue ,fremdeFedernaufzustecken .Rednermüssedaranerinnern ,daßschom
imFriedenderAusbaueinerLinienachSalmannsdorfimWaldgeplantgewesen
sei ,daßaberdie VerwirklichungdiesesPlanes ,die imKriegunmöglichwur¬
de ,auchvondergegenwärtigenVerwaltungderGemeindenochnichtinAn¬
griff genommenwurde .unterdemHinweises fehle dazuan dennötigenGeld-¬
mitteln .WennmanfüranderegroßzügigeDingesoriesigeBeträgeverwende,
so müssemanschon auch Sorge tragen ,das gegebeneVersprecheneingelöst

würden .Anscheinendgefalle es der gegenwärtigenMehrheitnicht ,diese
Linie zu verwirklichen ,weil wahrscheinlichdie BevölkerungvonWähring
undderGebiete ,diedieseLiniebefahrensoll ,nichtsowieinOttakring,
HernalsundFünfhausmitrotenPlakatendasWerkderGemeindefeiernwird.
AuchdieRentabilitätderLiniewäregesichert ,HennSalmaensdorfseiein
beliebtesAusflugsziel,Rednermüssedarümschonernstlichersuchen,der
FragedesAusbauesderLinie41nachSalmannsdorfsichzuzuwenden.

GR.Haider(chr. soz. )bemängelt,dasGR. NachtnebeldiesenAntragauf
ZulassungeinerGehstreckezwischenEinie9 unddieSchmelzerbrückezur

zur Mariahilferstrasse stelle .Nachseiner Ansicht wäre dieSchleife
beim60erWagenin Erwägungzuziehen ,denndieSchleifenbildungbeim
Hesserdenkmalsei unstreitigverfehlt .Rednerbeschäftigtsichdann
mitderTarifpolitikderMehrheitundsagt ,es wärehöchsteZeitan
eineHerabsetzungderStrassenbahnfahrpreisezudenken.DieMöglich-¬
keithiezubestehe.ImVoranschlagseienanEinnahmen665Milliarden
präliminiertund460MillionenFahrgästeausgewiesen.Eineeinfache
Rechnungergibtnun,-manbrauchtnur460MillionenmitdemEinheits-¬
preisvon1700Kzumultiplizieren- daßdieEinnahmeninWirklichkeit782Milliardenbetragenwerden ,alsoum117Milliardenhöheralsim

Voranschlagangesetztsind .AngesichtsdieserunleugbarenTatsächewäre
eineHerabsetzungdesStrassenbahnfahrpreisesdringendgeboten.Ebenso
dringendwäredieEinführungdesZonentarifs,weilderjetztgeltendeEinheitstarifungerechtist .RednerbringtdannDatenvor ,diedartun
sollen ,inwelchungerechterparteiischerWeisedasnichtsozialistische
gesinntePersonalbeidenstädtischenUnternehmungen,insbesonderebei
denStrassenbahnenbehandeltwird .NeueKräftemüssen,wennsieaufge-¬

nommenwerdenwollen ,den Nachweisliefern ,daß sie mindestensein

Jahrsozialdemokratischorganisiertsind.(LebhafteHärt-Hörtrufebei
denChristlichsczialen)EinigeZeitginges ziemlichruhigzuydie
Verhältnissehattensichanscheinendgebessert,aberindenletzten
MonatenmachtsichderTerrorismuswiedersehrstarkbemerkbar,Erst
vorwenigenTagenam19 .MärzwurdeeinStrassenbahnarbeiterKnall
undFallausdemDienstentlassen ,weiler sichnichtsozialdemokratiscl
organisierenlassenwollte .SolcheUngeheuerlichkeitenmüssenanden
PrangergestelltwerdenunddieChristlichsozialenseiennichtgeson-¬
nendiesenTerrorismuszudulden.DerHerrBürgermeistermögedarauf
sehen ,daßalleAngestelltendieMöglichkeithaben,ihreihnengesetz¬lichzustehendenRechtederGesinnungundfreienMeinungsäußerungauch
wirklichausübenzukönnen.

GR. Huber(chr. soz. )führtdarüberBeschwerde,daßindenMorgen-¬
stundenum8 UhraufdemGürtel ,in derLinzerstrasseundHütteldorfer-¬
strassedieWagenvorzeitigreduziartwerden,wodurchimVerkehrgroße

Unzukömmlichkeitenentstehen,alleWagen,diein längernintervallen
fahren ,sindüberkomplett.RednerersuchtdenBürgermeisterdahinzu
intervenieren ,daßdie StrassenbahndirektiondaraufRücksichtnimmt

und die Einziehungder Wagenerst nach 9 Uhr ,wenndie Frequenzab¬
flaut ,worgenommenwerde .

GR.Untermüller(chr. soz. )bezeichnetdieSchleifenanlagebeimHes-¬
serdenkmal für verfehlt .Der Kinderspielplatz sei von den Schienen

gänzlicheingeschlossen ,worausfür die KindergrodeGefahren
erwachsen.Dennselbstbei derstrengstenAufsicht ,kannes leicht - -¬
schehen ,dasnamentlichganzkleineKinderdenPlatzverlassenundin
einefahrendeEleketrischehineingeraten .MankönntedieNeuner-Wagen
unschwerüberdenGürtelzumOstbahnhofdirigieren ,weilderVerkehr
vonder Gumpendorferstrassean ,wodie Achter- Wagen,abschwenken,nicht
sehrdichtist .Schliesslichtritt RednerfürdieWiederherstellung
desdirektenVerkehrsvonder MariahilferstrasseüberdenRingein
und bezeichnet die Lösungdieser Frage als verhältnismässigeinfach ,
nurgehöredazuguterWille ,denmanbeiderStrassenbahndirektion
aberleider nicht finde .Wennsie sich eine Linienführungeinmalin
denKopfgesetzthabe ,seisienichtmehrdavonabzubringen .

VB. Emmerling(Schlusswort):Esist begreiflich ,daßWünscheund
Beschwerdenbezüglichder Strassenbahnvorgebrachtwerden ,Aberwenndie
Herren von der Minderheit uns heute Vorwürfemachen ,daß wir denZonen¬
tarif nicht einführen ,se müssenwir sie erinnern ,daß sie ihnselbst
abgeschaffthaben .DieTarife ihrer Verwaltungsperiodewarenimvoll -¬
sten Sinnedes Wortesunsozial .UnsereTarifgebungist abereinesol¬

berechtigtenche ,daswirruhigsagenkönnen,deni Bedürfnissenwirddurch
sieRechnunggetragen.WennwirnichtaufeinJahrvorausgenaudie
FrequenzderLinienangebenkönnen,soist unsdarumkeinVorwurfzu
machen,denndiesehängtvonUmständenab ,diewirnichtvoraussehen
können .HeuerhabenwireinenabnormallangenWinterundes istselbst¬
verständlich ,das auch in der Frequentierung der Strassenbahn sich der - ¬
artigeWitterungsverhältnissebemerkbarmachen.Wienhatvonallen
StädtendenbilligstenFahrpreis.DurchdievielseitügenBegünstigungen
im Morgen - ,Abendverkehr für die Arbeiter und Angestellten ,durchbil - ¬

ligeHin-undRückfahrscheine,durchminimaleKinderfahrscheinestellt
sich der Durchschnittsfahrpreisauf nur1360Kronen .Gegenwärtigbe¬

trägt der Fahrpreisin Derlin15Goldheller ,in PragundBudapestsind
nochweithöhereFahrpreiseangesetzt .Dazusindin diesenStädtennoch
die Zonentarifein Uebung,woraufsicheineVerteuerungergibt .Man
kannsagen ,daßheuteder großeStadtverkehrmitdenMittelnderStras-¬
senbahnalleinnichtmehrbewerkstelligtwerdenkann .Darumhatdie
GemeindesindschonimAugustdesvorigenJahresandieRegierungin
der Frageder Stadtbahngewendet .Wenndiese Fragemit mehrEntgegen-¬
kommenvon Seiten der Regierungbehandelt wordenwäre ,könnteschon

imSommerderVerkehraufdiesenEinienaufgenommenwerden.EinVerspre
chen ,eineLinieindieKriemzuführen ,wurdeniemalsgegeben.Für
dieseGegendgibtesdurchdieFührungderLinien37 ,38und39hin-¬

reichend Zufahrtsmöglichkeiten .Dasselbe gelte für Salmannsdorf ,wohin
man ebenfalls mit dem Autobus im Anschluß an die Linie 41 leicht ge - ¬

langenkönne .DievorgebrachteKlage ,daßAufnahmenzurStrassenbahn
nurdurchden . . V.bewerkstelligtwürden ,ist unberechtigt ,dadie
GemeindemitdiesemgrößtenVerbandeeinenVertrageingegangenist ,
dereingehaltenwerdenmüsse.Der . . V.seieineunpolitischeGewerk-¬
schaft und gehörenihmauch Parteigänger der Minderheitals Mitgliederin denWartehäuschen
an .DasAnbringenvonFahrplänen/erscheintdurchausnicht sowichtig
undzweckentsprechend ,wiees hingestellt wird .DieStrassenbahndirek-¬
tion trage in dieser Richtunggewißden BedürfnissenderBevölkerung
vollkommenRechnung,wennsieeineEinrichtungzurDurchführungbringt,
dasin denAbendstundendurchbesondereLichtzeichenaufgezeigtwer-¬
den Soll ,ob noch ein Wagenauf der Linie erwartet werdenkannoder
nicht .WennderVorwurfgemachtwordenist ,es sei beibestimmtenAn¬
lässen ,wiegroßenVersammlungen ,Fußballwettspielen. dgl . ,derzumAb-¬
transportderMengebereitgestellteWagenparkunzureichend,sokann



dasgewiszugegebenwerden,abermankönneebenniemalsübernichtvor¬
handeneoderunzureichlichvorhandeneMittelverfügen.DerleiAnlässe

BetriebesderelektrifiziertenStadtbahn .Imübrigenbitte Rednerum
AnnahmeseinerAnträgeundumAblehnungdergestelltenAnträge
DopplerundKörber.DerAntragNachtnebelempfehleRedneraberderAn-¬

nahme .
BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragmitdenStimmen

derMehrheit,derAntragNachtnebelmitallenStimmenangenommen.
DieAnträgeDopplerundKörberwerdenabgelehnt.

StR. Richterbeantragt,dasfürdie Wählerver¬
zeichnisseeinBetragvon200MillionenKronenbewilligtwerdenmöge.
DieGemeindeist gesetzlichverpflichtet,jedesJahrdieWählerlisten
anzulegenundesmussten50. 000Hauskundmachungenerfolgen,außerdem
einegroßeZahlvonAenderungenvorgenommenwerden,wodurchsichdieKostenerklären.

GR.Stöger(chr.sot.):DerReferenthatam18,Jännererklärt,dasinganzWiennur47AnmeldungenfürdieneueWählerlisteerfolgtsind.
erfolgten .in einer Zeit ,in der dassouveräneVolkauf dieVerwaltung
derStadtnurdurchdieEntsendungvonVertreternin denGemeinderat
Einflußnehmenkann ,muedasWählerverzeichnislückenlossein .Daher
müsstemitdergrässtenSorgfaltdarangearbeitetwerden,dasdieListen
einwandfreisind .DieKlagenüberdieWählerlistennehmenaberständig
zu ,SiehabenmassenhaftdieWählernurausdemGrundeimvorigenJahre
indieListenichtaufgenommen ,weilsieaufdemLandewaren.Heutebe¬
sitzendreiFünftelderBevölkerungdasWahlrechtundesist dahereine
SachedergesamtenBevölkerung ,daßdieWählerlistenordentlichangelegt
werden,ImerstenBezirkhabenSiedasGemeinderatsmandatnurdadurch
ergattert ,daß160StimmendenChristlichsozialenfür diesesMan¬
datgefehlthaben.DieBevölkerungistaberindiesemBezirknichtgleich
geblieben,sondernhatzugenommenundtrotzdemhatsicheinMankovon

DieBevölkerungszahlnimmtalsozu ,aberdieWählerzahlnimmtab .Als
die christlichsoziale Partei nochdie Herrschaft in dieser Ratsstubehat - ¬
te ,dahabenSie immerüberdie großeZahlderReklamationengeschimpft.

politischerEinflußbeiderAnlegungderWählerlistengeltendgemachtfallsverpflichtetsind,MeldungbeimKonskriptionsamtzuerstatten.wordenist .WieshlechtheutedieWählerlistensindpgehtdarausher¬

Reklamationennotwendigwaren,dannmusheutedieseZahlgeringersein,netwerden.(GroßerLärm).weilgroßeFehlerquellen,wiedieArmenunterstützungundderMangelder
Sesshaftigkeitwegfallen.Dazukommtnoch,daßheutediegesamteBevöl-achthabe,woraufGR.Doppler(chr.soz.)dieAeusserungbestätigt.kerungmitarbeitetundtrotzdemdieWählerlistenvielschlechtersind,

alsfrüher.Am21.OktoberwurdezurWahrheit,waseinmalMärchenwar:daeGR.Müllernurgesagthätte:„VielleichtistdemHerrnGR.StögerdasAufdemZentralfriedhofsindnämlichdiePawelkaTotenerwacht.Essindgleichepassiert"undnacheinerkurzenErwiderungdesReferentenwird
vielePersonen,dieschonvordemOktobergestorbenwaren,andiesemTa-dergdesstadtsenatsangenommenundderAntragStögerabgelehnt.genichtnureinmal,sondernsogarzweimalwählengegangen.

GR .Hiess( Soz .Dem. ) :Jetzt wissenwirerst ,woherSie ihreStimmen
gekriegthaben!(Heiterkeit).

WennSienureinenFunkenGerechtigkeitsgefühlbesitzen,dannmüs-¬senSiedafürsorgen,dassolcheFällenichtmehrvorkommen.Siehaben
heutedieMachtsolcheUngehörigkeitenabzustellen.Ichbeantrage,dasdieWahlzahlenzuveröffentlichensindunddieZahlderReklamationen ,
getrenntnachBezirken ,bekanntgegebenwerdensoll .(Beifall).

GR.Erban( chr.soz. ) :Im9,BezirksindeinigesehrpraktischeBei¬
spielezuverzeichnen .EssindimWählerverzeichnisfürdasJahr1923,

Personenenthalten,dieerstimJahre1903geborenwurden,dievorder
seienwiederBeweisefürdieunbedingteNotwendigkeitderAufnahmedesWahlgestorbensindunddieam21.Oktoberdochgewählthaben.Wirhabenim

Jahre1923eineAnzahlvonPersonen,diegerichtlichabgeurteiltworden
sind ,hinausreklamiert .Sie sind auchvamMagistratgestrichenworden.
ImFebruar1924sind30bis 35dieserschonimJahre1923zugegebenenRe¬
klamantenwiederin dieListeaufgenommenworden.Wirhabenabermalsre-¬
klamiertundeswurdeunszugesichert,daßdiesePersonennunendgiltig
ausderWählerlistegestrichenwerden.Ichwillnurhoffen ,daßsienicht
auchnochimJahre1925auftauchen.Eswäreauchsehrleichtundkönnten
ungefähr90 %derWählerlisterichtiggestelltwerden ,wennüberalldie
Wähleranlageblätterangelegtwerdenwarden.WirhabenaberzudiesenLi¬
stensolangekeinVertrauen,solangesienichtobjektivgeführtwerden.

StR. Richter(Schluswort) :Esist interessant ,dasdie beidenRedner

derMinderheitsichgegenseitigwidersprochenhaben.WährendGR.Stögersich
darüberaufgehaltenhat ,dasWähleranlageblätterausgefolgtwordensind,
hatGR.ErbandieseBehelfeverlangt.Eswärevielleichtgut ,wenndie
Herrensichfrüherbesprochenhätten ,damiteinebessereArbeitsteilung
erfolgt.Ichmusfeststellen,daswirnur5059Reklamationenverzeichnen,Jetztsehenwir,daßvieletausendevonEinsprüchengegendieWählerlisteaisoauftausendWählereineeinzigeReklamation.Davonsind3028Reklama¬
tionenumAufnahmeindieListe ,wasdaraufzurückzuführenist ,daswir
inJesterreichdaseinzigeLandsind,daskeineamtlicheMatrikelführung

hat .WirkönnennichtinallenPfarrhöfennachforschen,wievielKinder
getauftwordensind,umdanndieZwanzigjährigenindieListenaufzunehmenAnsuchenauf Streichungensind 1790eingegangen .ImJahre1911hatdie
ZahlderReklamationenmehrals10 %derWählerbetragen,wirhabennicht
ganz5 %erreicht,trotzdemdieWählerzahldreimalsogroßwar.Esistalso
gewiseingroßesKompliment,dasunsGR. Stögergemachthat .DieBevöl-¬
kerungist seit demJahre1910umrund204. 000Personenzurückgegangen .
VomJahre1920biszumJahre1923hatdieZahlderWählerum4500zugenom¬
men.EsistdiesaufdieindieserZeitgesteigerteGeburtenzahlzurüchzu
führen.Esistkaumanzunehmen ,daseseinchristlichsozialerAgitator
zustandebringt ,diese Personenzur Urnezu bringen .DieGemeindeverwal-¬700Wählernergeben.AuchaufderWiedenist dieWählerzanlum760zu -tungrichtetanalleParteiendasErsuchen,beiderAnlegungderWählerver-¬

rückgegangen,obwohldieBevölkerungum1831Fersonengestiegenist .Zeichnissemitzuwirken,damiteinemöglichstlückenloseErfassungaller
Wahlberechtigtenmöglichwird .(Beifall).

GR.Kunschakberichtigttatsächlich,daßderMagistratjederzeitin
derLageseinmuß,sowohldieGeburten-alsauchdieSterbefällefestzu¬Ichwarungefähr10JahreimstädtischenWahlamttätigunderkläremitstellen,dajedeHebammegesetzlichverpflichtetist ,dieGeburtbeimMagi-¬

meinemEhrenwortalsGemeinderatderStadtWien,dadniemalsvonmireinstratanzumelden.DieGemeindehataucheigeneTotenbeschauärzte,dieeben
GR. Stögerberichtigttatsächlich,daßerniebehauptethätte ,dievor,daßunterderchristlichsozialenVerwaltungaufderWiedennur40AusfüllungderWähleranlageplätterwärenichtnotwendig.Erberichtigt

EintragungenundinderBrigittenaurund500Eintragungenerfolgten.ferner,daßerseinEhrenwortalsGemeinderatgegebenhabe,daßniemals
ZeigenSiemirheuteeinenBezirkinganzWien,dernur40EintragungenanihnalsBeamtendesWahlamtespolitischeBeeinflussungdersuchtwurde.
aufzuweisenhätte.ImJahre1907betrugdieWählerzahl366.850unddieWenntrotzdemGF.Müllerihmzugerufenhabe,„vielleichthabenSiedochan
ZahlderReklamationen38.400,alsoetwasmehrals10%.Wenndamals102demSchwindelteilgenommen",somusdasalseineungeheureLumpereibezeich

GR.Müller(Soz.Dem. )berichtigt,daßerdiesenZwischenrufnichtge¬
NacheinerErklärungdesGR. Schleifer( Soz .Dem. ) ,derfeststellt ,



StR. SiegelberichtetüberdengeplantenBaueinesWohnhausesin
Gros Jedersdorf und bittet umGenehmigungdesEntwurfes .

GR.Orel( chr .soz. )führtan ,sichnurzumWortgemeldetzuhaben,
zumProteste dagegen ,daß in einem ländlichen Bezirke wieFloridsdorf¬

wogenügendRaumzur ErrichtungvonFlachbautenvorhandensei ,derartige
Zinskasernenmitgegen100Wohnungengebautwerdensollen .DerAntrag
wirdmitdenStimmenderMehrheitangenommen.

StR. TandlerberichtetüberdiegeplanteErrichtungvonJugend¬
Horten ,für die ein Betrag .von439MillionenKronenerforderlichist

undverweistdarauf ,daßinWienschoneinebeträchtlicheZehlvon
Privsthortenbesteht ,die aberalle unzureichendsind .Darumerweisees
sichalsunerlässig,dasdieGemeindedahelfendeinspringe.Esseien
gewienocheineReihevonSchwierigkeitenbesondersinderAuftreibung
derdazunötigenLokalezuüberwinder.

GRin .Motzko( chr . soz . )Es bestehe gewiß die Motwendigkeit ,die

Fürsergefür dieShuljugendweiterauszubsuen.EsmüssenEinrichtungen
geschaffenwerden,indenendieKinderinderschulfreienZeitbeschär¬
tigt undbeaufsichtigtwerdenkönnen .Esfragt sichnur ,obdievorge-¬
schlageneFormdierichtigeweiObdieseArbeit,diedahierbegonnen
wird ,zueinemgedeihlichenEndeführe .NachderVorlsgezuurteilen,
seidahöchstunzulänglicheVorarbeitgeleistetworden,Manhätteviel-¬
mehruntersuchenmüssen ,obnichtdie vorhandenenprivatenFürsorgein-¬
stitutezumTeilschonausreichen,zumandernTeileabermiteinerent¬
sprechendenGeldhilfevonSeitederGemeindeunterstütztihrerAufgabe
Genügeleistenkönnte .NachderErfahrung,diemanbishergemachthabe,
erwecktes sehrdenAnschein ,als obmandahier geneigtsei ,Fürgorge-¬
instituteeinerbestimmtenRichtungzuerrichten ,OhneRücksichtaufdie

nschedesVolkesundderElternderKinder ,dieaufchristlicherBasis
stehen

ROrel(chr. soz. ):Esseizuverwundern,daßSozialdemokraten
Jugendhorteerrichtenwollen .Manmüssesichbei solcherAbsichtfragen
wozudenneigentlich ?DeunnachdenAnschauungendersozialistischen
Thepretiker seien diese Erziehungsmaßregelngar nicht notwendig ,da
alles seinenvorgeschriebenenMaturnotwendigenVerlaufnehme .Esmüsse
alsoschonein ganzkriftigerGrundsein ,derdiesozialdemokratische
Mehrheitveranlasst,solcheHorteerrichtenzuwollen.Dabeimüsseman
aberklarunddeutlichvonallerAnfanganfestlegen,inwelchenSinne
indiesenHortendieKinderbeeinflusstunderzogenwerdensollen.
DamüssemanaufeineErscheinungderletztenZeithinweisen,daßvon
einem Juden Bettauer eine Zeitschrift herausgegeben wordensei ,dievoll

jüdisherShweinereieneinewahrePestseuchefürdieJugendbedeutet.Esdürfenicht angehen ,daßsolchejüdischeProduktedaschristliche
Volkzugrunderichtene

Bgm. Seitz:BitteHerrGR.zurSachezusprecheie
GR .Orel :DieAusführungenüberdieseZeitunggehörenstrengzur

Sache ,dennwirmüssensprechen ,welcheLektürewirvonder Jugendferne
haltenwollenundwelchewirihr vorsetzen .DieserJudeBettzuerhat
nunseineSchweinereienherausgegebenundaufdieTriebederMenschen
spekulierendseine schäbigenGeschäftezumachen.

Bgm.Seitz :ErsuchenochmalssichandasThemazuhalten:
DasstädtischeJugendamtHatsichinErkenntnisseinerPflicht

andasPolizeipräsidiumgewendetundumEinstellungdieserSchmutzzeit-¬
schriftersucht.

BGm.Seitz:IchentziehedemHerrnGR. dasWort.
AufdenBänkenderMinderheitwirddieWortentziehungmitstürmi-¬

schenProtestrufenaufgenommen.Gr .Preyerschlägtauf dasPult undruft :
Das ist eine Schweinerei ,unerhört ,das lassen wir uns nicht gefallen !

AndereRufe :Dasist eine Vergewaltigunk !Ein Skandal !Es herrschtgrosse
Lärm .DerBürgermeisterschwingtunausgesetztdie GlockeDannerteiät
r demGRRummelhardt( christl .soz )dasWort.

GR. Rummelhardt:Es gehört viel Ueberwindungdazu ,nachdieserWort¬
entziehung und nach Beurteilung des Grundes derselben das Wort zunehmen .
Ichmussschonsagen ,dassich demHerrnVorrednernichtUnrechtgeben

n ,wenner begründeteZweifelhegt ,obdieGrundsätzederMehrheit
solche sind ,dass die Jugendin den öffentlichen Hortenwirklichentspre - ¬
chenderzogenwerden .Ich habenicht das Vertrauen ,dassdiese Hortenach
rein erzieherischen Grundsätzen geleitet werden ,weil wir leider immer
sehen müssen ,dass Sie alles unter die parteipolitische Fuchtelstellen ,

den Kindern rein parteipolitische Erziehungdideale einimpfen undihnen

denGlaubenanGottunddie AutoritätderMenschenrauben ,Eskommtmirvo
dass Sie bemühtsind ,in den städtischen Jugendhortenden allmählichver
krachenden Kinderfreunden ein kommunales Sicherheitsplätzchen zu geben

Wirfordern ,dassdieParteipolbtikvordenTorensolcherInstituteHalt
mache¬

GR.Orel(chr. soz. )ergreiftnunnochmalsdasWortundsprichtaber¬
ZeitschriftBettauers.mals überdie

Bürgermeister:IchbittezurSachezusprechen.
CR .Orel (mitüberlauterStimmeundlebhaftenGeberden) :Wennder

Bürgermeister nicht weiss ,wasden Kindernvor die Augenkommendarfund
was nicht ,dann muss ich es ihm sagen .Wir lassen uns nicht durch den
Bürgermeisterden JudenBettauer aufdrängen ,der unsere Kinderversauen
willmitjüdischemGiftundjüdischerSchweinerei!

BürgermeisterSeitz :HerrGemeinderstOrel ,Sie gebrauchenAus- ¬
drücke ,die der Würdediases Saales nicht entsprechen .

GR .Orel :Ihr Verhalten entspricht nicht der Würde !
DieseWorteerregensinen Sturmder Entrüstungauf denBänkender

Mehrheit .DieGemeinderätespringenvondenSitzenaufundeilen gegendi
MittedesSaales .MansiehtdrohendgeschwungeneFäusteundausdembei¬
spiellesenLärmhörtmanwildeRufeheraus :Lausbub!Lausbub!Hinausmit
ihm !DergehörtnachSteinhef! Dasist ja einNarr !

DieMinoritätantwortetmitProtestrufen,dieindemTumultunter¬
gehen .ZwischenMitgliedernder Oppositionundder Mehrheit ,diedicht

neinander geraten ,entsteht ein heftiger Wortwechsel .Geballte Fäuste

werden geschwungen ,wilde Rufe ausgestossen .Der Tumult artet inein
Getöseaus .Vergeblichschwingtder Bürgermeisterdie Glocke ,erkanns
keinGehörverschaffen.PlötzlichsiehtmandenGR.KohlübereineBank
hinweguaf den GR .Haiderlosstürzen .Seine Parteigenossenwerfensich
zwischendieBeidenGemeinderäteundtrennenmitMühedieStreitenden

Gr .Hellmann :Das hat sich in diesem Saale noch kein Menscher¬

laubt .Bürgermeister( dieGlockeschwingend):IchbittediePlätzeein¬
zunehmen.

GR. SpeiserUnserenBürgermeisterlassenwirnichtheschimpfer
Endlichtritt RuheeinundderBürgermeistererklärtIchmuss

demHerrnGR .GemeinderatOrel ,beziehungsweisederVereinigung,derera
gehörtdas richtige Urteil überdie vonihmgebrauuhtenAusdrückeüber¬
lassen .Sie sind unwürdigder Körperschaft ,in derwirtagenGemeinderat
Orel hat aber auch demLandeshauptmannden Vorwurfgemacht ,dass ihmge¬

wisseErfordernissefür dieseStelle fehlen .AuchdieseBemerkungistun¬
zulässig .Ich möchteaber auchdie Gegenseite ,die sich desLandeshauptmanns
angenommen,bitten ,sichzuberuhigen,ichkannsieversichern,dassdiese
Bemerkungen des Gemeinderates Orel den Bürgermeister nicht beleidigen

können(StürmischerBeifallbei derMehrheit!)
GR.Ofel :Ichstellefest ,ichhabedemBürgermeisternichtdie

Fähigkeitabgesprochen,etwaszubeurteilen ,sondernich habeblosskon-¬
ditionelle gespochen.

Rufebei der Mehrheit :Dasist ein feigerRückzüg!
GR. OrelDiegleicheErklärung,derderHerrBürgermeistersoe-¬

benabgegebenhat ,gebeauchich meinerseitsab .
UnruhebeiderMehrheit.RufeanOrel :Aberlässtihngehen ,er

ist dochnurNarr .SchicktihnaufdenSteinhof!
GR. Orelkommtneuderdings auf die Zeitschrift zu sprechen ,be¬

folgt aberdanndie MahnungdesBürgermeisterssich an Sachezu haltenund
schliesst seinePede
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WährendderletztenWortedesGemeinderatesOrelhörtmanauf
rMittegaltrieunartikulierteLauteundsieht,wiesicheinMann

inKrämpfenwindetSeineNachbarnunddieAntsgehilfenbemühensichum
ihnundtragendenMann,dereinenepileptischenEnfallerlittenhat,
vonderGalerieImSaaletrittdannnachundnachRuheein ,sodassderReferentzumSchlusswortschreitenkann

STR.TandlererklärtinseinemSchlusswort,dassbereitsinWien
herumgefragtwordensei,damitdieseHoredorterrichtetwerden,sosieirklichdringendnotwendigsind.

DerAntragwirdsodannangenommen.
St. .TandlerreferiertnunüberdieVorkerrungengegendie

angeboreneSyphilis.Erführtaus:DieDurchseuchungderBevölkerungmit
GeschlechtskrankheitenwarimPriegebesondersgross,istjetztetwas
zurückgegangen.DasenthebtaberdieGemeindenichtderPflicht,alleszu
tun,aberdieLustseucheeinzudämmen.EssolldaschonbeidemKindernbe¬
gonnenwerden.EswurdendaherMittelundWegegesucht,ummöglichstviele
krankeMütterzuerfassen.InWienwerdendurchschnittlichimJahre30-000
Geburtengezählt.UngefährdieHälftedieserFrauengehörtdenverschie-¬
denenKfankenkassenan,vielleichtzehntausendkommenalsbemitteltnicht
inBetracht,aberrundfünftausendsollendurcheineOrganisationderGe-¬
meindeWienerfasstwerden.EshandeltsichdaumjeneFrauen,diekeiner
Arankenkasseangehören.WennalsovorläufignureinSechstelallerGe-¬

bärendeninBetrachtkommt,sohateineGemeindedochdiePflichtvorbild-¬lichzuwirkenundzielstrebigbevölerungspolitischorienteerteFürsor-¬gezuleisten.DieFrauenwerdenvonMutterberatungsstellenandieAerzte
gewiesen,dieeineWassermannscheBlutprobevornehmen.SieerhaltenaucheineVeldunterstützungdurchvierWochenvonzusammen200. 000Kronen.

SchliesslichwerdenauchdieKrankenkassensolcheEntersuchungenvorneh-¬menunddadurchwirdderKreisimmergrösser.
Gr.Friedjung(soz.dem. )IhmeinederVorschlagdesherrnStadtra

deristvonüberausgrosseredeutung.EsistnachallerErfahrung
elbesservorzubeugenalszuheilen.Eshandeltsichhierumeinegro

seSache,denndieSyphilisisteineerschreckendeVolksseuche,dieunge¬
heureOpferfordert.IndemAmbolstoriumindemichständigarbeite,sind
3ProzentdervorgeführtenKindernachgewiesenerMassensyphilitisch,
wahrscheinlichsindesaber5Frozent.DurchdieGonorrhöeundsoauch
durchdieFolgenderSyphiliswerdenungeheuervieleFrauendavonabgeha

ihremeigentltchen,innerenBerufezuentsprechenundMütterzuwerd-¬
erkrankten .Heuteistesso ,dasseinSechstelderevölkerunganSyphilis/ist.

In seinem Schlusswort erklärg der Referent ,dass wir bei denVolks - ¬

seuchen,dieinMitteleuropaherrechen,TuberkuloseundSyphilis,vorver-¬
chiedenenErscheinungenstehen .DieTuberkuloseist derschrecklicheFak¬

tor ,derin seinemGrunddassozialeElendaufzeigt .VondieserKrankheit
werdenvorwiegenddieunterenVolksschkchtenbetroffen.BeiderSyphilis
liegendieVerhältnisseetwasanders.Dakannmannichtsprechen,dassnur
diesozialenVerhältnisseGrundundUrsachefürderenVorhandenseinwaärenEswirdsicherlichnochvieleJahrhundertedauern,bismanderTuberkulose
vollständigHerrwird ,währendbeiderSyphilisdurchZusammenwirkenaller
derenAuftretenimmerseltenergemachtwerdenwird.Heutesindaufdem
SteimhofachthundertParalytiker,derenPfiegetäglich32MillionenKro-¬
nenkostet .DasbedeuteteinenungeheirenAufwandanGeld,dasf ürdieKin-¬
derweitvernünftigerverwendetwerdenkönnte.EinFünftelallerAusgaben
gefürdieWohlfahrtspflegehabenihreUrsacheinderschrecklicheLust-¬
seuche,derSyphilis.JederSchrittzurBekämfungdieserKrankheitmussdsherauf daswärmstebegrüsstwerden .( LebhafterBeifall )

Eswirdhieraufder Antragdes eferenteneinstimmigangenommen
NunmehrgelangtderAntragderGemeinderatesKunschakwegeneines

PlakatesderkatholischenErzibhungsgemeinschaftzurVerlesung.DiePla-¬
katierungsanstaltWipag,anderdieSemeindebeteiligtist,hatsichge-¬
weigertdiesesPlakatzuaffichierennGemeinderatKunschakbegründetdie
DringlichkeitdiesesAntragesdamit,dassdieWipaggegendieGrundsätze
derPressfreiheitichverstosseundsichRechtearrogiert,dieihrkeineswegszukomn. EinprivaterZensordürfenichtsein .keit

DieDringlichwirddemAntragnichtzuerkannt,wasvondenChrist-¬ichsozialenmitgrossemLärmbeantwortetwird .
BürgermeisterSeitzschliessthieraufdieSitzung.
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